Petition der Mitglieder des Presbyteriums der Evangelischen Pfarrgemeinde A. und H.B. Bregenz, September 2012

Sehr geehrter Herr Bundesminister Dipl.-Ing. Berlakovich,

mit großer Sorge sehen wir die geplante verpflichtende Beimengung von "Biotreibstoffen" zu mineralischen Treibstoffen (E10) mit Oktober 2012. Wir betrachten es aus ethischen Gründen als unverantwortlich, angesichts des Hungers auf der Welt und der durch Spekulation und Missernten auf Höchstniveau befindlichen Lebensmittelpreisen, Treibstoffe aus Nahrungsmitteln zu gewinnen. Eine EU-weite Einführung von E10 wird zu einer weiteren Verknappung von Grundnahrungsmitteln führen, die Menschen in den armen Ländern hungern und verhungern lässt.

Aus diesem Grund ersuchen wir Sie:

· Stoppen Sie und die österreichische Bundesregierung die verpflichtende Einführung von E10 in Österreich mit Oktober 2012. Der Einsatz und vor allem die Produktion von "Biokraftstoffen" auf Kosten der Nahrungsmittelproduktion ist  auch innerhalb der EU-Kommission nicht unumstritten. Entsprechend soll diesen Herbst noch ein Entwurf zur Änderung von zwei EU-Richtlinien folgen. Solange hier keine ethisch vertretbare Vorgangsweise auf EU-Ebene gefunden ist, sollte auch Österreich keine weiteren Schritte zur Einführung von E10 unternehmen.

· Setzen Sie und die österreichische Bundesregierung sich auf EU-Ebene dafür ein, dass Treibstoffen keine Zusatzstoffe beigefügt werden dürfen, die eine Gefährdung der Nahrungsmittelversorgung in den armen Ländern nach sich ziehen könnte.

· Hintergrund der Einführung von "Biotreibstoffen" ist die Erreichung von Klimazielen. Diese darf jedoch nicht auf Kosten der Bevölkerung der armen Länder gehen. Setzen Sie und die österreichische Bundesregierung sich in Österreich und auf EU-Ebene dafür ein, dass die geplante Reduktion der CO2-Emissionen nicht durch die Beimengung von "Biotreibstoffen", sondern durch eine rasche Herabsetzung von Emissionsgrenzwerten bei Kraftfahrzeugen erreicht werden kann.

